
Cha da Fö spielt  
in Ilanz
Er ist kein Unbekannter im Kanton: 
Der Musiker Roland Vögtli spielt am 
Freitag, 14. März, im Ilanzer Cinema 
Sil Plaz ein Solokonzert unter dem 
Namen Cha da Fö. «Mit seinem Solo-
projekt kehrt der im Engadin aufge-
wachsene Songwriter, Gitarrist und 
Sänger zu den Wurzeln seines musi-
kalischen Wegs zurück», heisst es in 
einer Mitteilung. Er spiele einfache, 
ehrliche Songs, die keine grosse  
Bühne verlangen. Wichtiger sei dem 
Musiker die Intimität der Begegnung 
im Kleinen. Das Konzert beginnt  
um 20.30 Uhr, Reservationen unter 
www.cinemasilplaz.ch. (red) 

Schülerkonzert an 
der EMS Schiers
Am Mittwoch, 19. März, findet an der 
Evangelischen Mittelschule Schiers 
(EMS) ein Konzert von Schülerinnen 
und Schülern statt. Gemeinsam mit 
Studierenden der Stella Vorarlberg 
Privathochschule für Musik präsentie-
ren sie ihr Können, wie es in einer 
Mitteilung heisst. «Von den meister-
haften Klängen Johann Sebastian 
Bachs über die mitreissende Virtuosi-
tät Chopins bis hin zu jazzigen Tönen 
aus Norwegen – das Publikum darf 
sich über ein abwechslungsreiches  
Repertoire freuen.» Das Konzert  
beginnt um 18.15 Uhr. (red) 

Film schauen  
und tanzen
Am Samstag, 22. März, findet im  
«Kino Raetia» in Thusis erneut die  
sogenannte Kinodisco statt. Wie die 
Veranstalter mitteilen, beginnt der 
Abend um 19 Uhr mit einem Apéro. 
Um 19.30 Uhr wird der US-amerikani-
sche Film «Captain Fantastic» gezeigt, 
«ein humorvolles und anrührendes 
Roadmovie.» Hauptfigur ist ein  
Hochgebildeter, der mit seinen sechs 
Kindern in der Einsamkeit in den  
Bergen lebt. Er unterrichtet sie selbst 
und bringt ihnen auch bei, wie man 
jagt und in der Wildnis überlebt. Um 
21.30 Uhr beginnt im «Kino Raetia» 
dann die Party mit DJ Vilan. Reserva-
tionen unter kino@kino raetia.ch. (red) 

Nächtliches 
Kirchenkonzert
Am Samstag, 22. März, spielt der  
Pianist und Organist Kit Downes  
im Rahmen des Festivals Tastentage 
in der Klosterser Kirche St. Jakob.  
In einer Medienmitteilung heisst es, 
Downes lote die Besonderheiten und 
Potenziale der Kirchenorgel aus und 
kreiere eine klangvolle und farbenrei-
che Musik. Das Konzert beginnt um  
22 Uhr. Weitere Informationen und  
Tickets unter www.tastentage.ch. (red)

Flamenco  
im Atelier
Ebenfalls im Rahmen der Tastentage 
treten am Sonntag, 23.  März, der  
spanische Pianist Daniel Garcia und 
der Schweizer Stimmkünstler And-
reas Schaerer gemeinsam in Klosters 
auf. Wie es in einer Mitteilung heisst, 
könnten Besucherinnen und Besu-
cher bei dieser Schweizer Premiere 
eine «grossartige Klangwelt» erleben. 
Das Konzert findet im Atelier des  
Bildhauers Christian Bolt statt und 
beginnt um 16  Uhr. (red) 

«Eisbilder  
müssen natürlich 
am Morgen  
gemacht werden.»

Die gefrorenen Pfützen des 
Fotokünstlers Johann Clopath
Johann Clopath aus Trin liebt es, Details der Natur zu fotografieren. Nun zeigt die Casa d’Angel  
in Lumbrein seine einzigartigen Aufnahmen. 

von Maya Höneisen

E s sei nicht mehr regelmäs-
sig so kalt in der Nacht wie 
früher, dass es gefriere. Man 
müsse Glück haben, eine 
gefrorene Pfütze auf Natur-

strassen zu finden, erklärt Johann Clo-
path. Solche Pfützen zu fotografieren, 
gehört zu seinen Leidenschaften. Wo-
bei: «Mich interessieren nicht die Pfüt-
zen an sich, sondern die Details. 
Schaut man genau hin, erkennt man 
die Strukturen des Eises. Ich versuche, 
mit der Kamera kleine Ausschnitte 
aus der Eisfläche als Bild herauszu-
nehmen.» 

Es sind diese Eisbilder mit ihren 
feinen Strukturen, Rissen, Wasser- 
oder Luftbläschen, die Johann Clo-
path faszinieren. Das heisst, Details, 
wie sie nur gerade in diesem einzigen 
Moment festzustellen sind. «Man 
könnte denken, Eis ist Eis. Genauer be-
obachtet, hat Eis verschiedene Farben: 
grau, blau oder auch braun, je nach 
Lichteinfall oder Untergrund», erklär-
te er. Es seien Bilder, die man nur ein-
mal so machen könne. «Im Nachhin-
ein zu sagen, ich hätte es anders ma-
chen sollen, geht nicht mehr. Auch 
wenn man dieselbe gefrorene Pfütze 
nochmals fotografieren will. Inzwi-
schen ist das Eis vielleicht geschmol-
zen oder hat sich in seiner Struktur 
verändert.» Der eine Moment und die 
Vergänglichkeit haben es ihm ange-
tan. Sei dies bei Eis und Wasser, in Ne-
bellandschaften auf der Ebene in Trin, 
wo er wohnt, oder im Sommer bei In-
sekten, die nur einen Moment lang für 
ein einziges Mal genau so zu fotogra-
fieren sind, wie sie eben in diesem Au-
genblick sind. In drei Teilen zeigt die 
Casa d'Angel in Lumbrein nun seine 
Naturfotografien.

Ein Fünfliber für eine Kamera
Zur Fotografie kam Johann Clopath 
mehr oder weniger per Zufall. Er war 
etwa 16 Jahre alt, als er aus der Ver-
wandtschaft einen Fünfliber ge-
schenkt bekam. Zufällig lief in einem 

Grossverteiler eine Aktion für eine 
Fotokamera für diesen Betrag. Johann 
Clopath investierte also seinen Fünfli-
ber in seine erste Kamera. «Damals 
war das noch analog. Aber die Kame-
ra machte ganz gute Fotografien», er-
innert er sich. Bilder hätten ihn schon 
immer fasziniert, er sei eher der visu-
elle Typ, fügt er an. 

Nach seiner Ausbildung zum Pri-
marlehrer in Chur lieferte er der Re-
daktion der romanischen Zeitung «La 
Casa Paterna» ab und zu Bilder. Dane-
ben unterrichtete er Kinder in Lum-
brein und später in Trin. Es blieb nicht 
bei den Bildern allein. Zwölf Jahre 
lang, von 1974 bis 1986 war er nebst 
seinem Lehrerjob alleiniger Redaktor 
der «Casa Paterna». Als die Arbeitsbe-
lastung zu viel wurde, stand der Ent-
scheid an, weiterhin zu unterrichten 
oder zu den Medien zu wechseln. Er 
entschied sich für die Medien, wurde 
noch während seiner Arbeit bei der 
«Casa Paterna» Radioredaktor bei der 
Radiotelevisiun Svriza Rumantscha 
und zog von Lumbrein nach Trin. 
«Das war dann zwar weniger visuell, 
aber auch sehr spannend», denkt er 
an diese Zeit zurück. Seiner Neigung 
zum Visuellen blieb er aber treu. Er 
lebte sie zum Beispiel für die lokale 
Chronik «Revista Trin», für die er das 
Layout gestaltete. Bis heute erarbeitet 
er immer wieder Broschüren oder 
Zeitschriften gestalterisch. Moment ist 
es ein Buch über die Isla Casti. Die 
Halbinsel sei von 1825 bis ungefähr 
1970 bewohnt gewesen, unter ande-
rem vom Flösser Hans Casti, weiss er 
zu berichten.

Geduld ist das A und O
Zurück zu den Fotografien von Jo-
hann Clopath. Am Anfang fotografier-
te er analog. Selber entwickelt hat er 
nie, dafür war die Zeit jeweils zu 
knapp. Begleitet hat ihn auf seinen 
Fototouren immer sein Hund. «Er 
musste ja täglich Auslauf haben, also 
habe ich immer die Kamera mitge-
nommen. Wir waren stundenlang 
unterwegs.» Sind die Hunde, damals 

Eiko, heute ist es Nallo, also auch ein 
bisschen Schuld an den Bildern? «Ja, 
ein bisschen schon», meint Johann 
Clopath schmunzelnd. 

Die Sujets für seine Aufnahmen 
sucht er nicht immer bewusst. Manch-
mal ergeben sie sich, manchmal nicht. 
«Eisbilder müssen natürlich am Mor-
gen gemacht werden», sagt er. Für den 
richtigen Moment ist die Kamera aber 
auf jeden Fall stets dabei. «Man 
braucht auch etwas Glück und das Au-
ge dafür», hält er fest. Das gilt auch für 
das Wasser im Crestasee und für die 
Insekten, die er unterwegs oder in sei-
nem Garten aufnimmt. «Lange habe 
ich versucht, eine Biene von hinten 
beim Abflug zu fotografieren. Es hat 
ziemlich viele Anläufe gebraucht. 
Aber irgendwann hat es geklappt», er-
zählt er. 

Es sei überhaupt erstaunlich, wie 
gross die Insektenvielfalt sei, stellt er 
fest «Es gibt zum Beispiel Fliegen mit 
blauen oder gelben Bändern und mit 
verschiedenen Körperformen.» Mit 
unendlicher Geduld fängt er solche 
Details mit seiner Kamera ein. Seine 
Bilder bearbeitet er möglichst nicht. 
«Manchmal braucht es etwas mehr 
Licht, damit die Strukturen besser 
sichtbar werden.» Das sei aber auch 
schon alles. Weil, und da kommt wie-
der seine Vorliebe für den Augenblick 
zum Vorschein: «Ich würde ihn damit 
zerstören.»

Werk zu berühmtem Bündner
Neben der Fotografie hat Johann Clo-
path ein gewichtiges Werk geschaffen. 
Nach zwei Publikationen, die er zum 
Schams gestaltet hatte, kam ihm die 
Idee, nach historischem Fotomaterial 
in Trin zu suchen. Er startete dazu 

einen Aufruf in der Dorfchronik. Eine 
Trinser Bürgerin, die im Unterland 
wohnte, schrieb ihm, sie habe eine 
ganze Schachtel voller Bilder von Ri-
chard Coray (1869 – 1946). Laufend 
kam danach zusätzliches Material 
zum aus Trin stammenden Zimmer-
mann, Lehrgerüstbauer und Brücken-
experten zum Vorschein. 

Johann Clopath setzte sich in sein 
Büro und fing an, zu sortieren und 
auch in Archiven, wie zum Beispiel 
dem deutschen Bundesarchiv, nach 
Informationen, historischen Doku-
menten und Fotografien und zu su-
chen. Der gebürtige Flimser Gion Mei-
ler übergab ihm Notizen seines Vaters 
Martin Meiler, der zusammen mit Ri-
chard Coray am Bau der Lehrgerüste 
für die Brücken der Bagdadbahn be-
teiligt war. Johann Clopath suchte auf-
grund von solchen Informationen 
nach den entsprechenden Bildern. 
«So ist nach und nach alles zusam-
mengekommen», meint er. Der Churer 
Ingenieur Jürg Conzett steuerte den 
technischen Teil bei. Die Modelle des 
Modellbauers Peter Gysi – zu sehen in 
einer Dauerausstellung an der Evan-
gelischen Mittelschule Schiers (EMS) – 
fotografierte Johann Clopath selber. 
Der Igiser Buchautor Andreas Kessler 
lieferte einen Beitrag zur Salginatobel-
brücke. Im Jahr 2016 hatte Johann 
Clopath mit der Recherche begonnen. 
Im Jahr 2022 lag das 500-seitige, von 
ihm gestaltete und grösstenteils ge-
schriebene Werk «Richard Coray 
(1869 – 1946). Leben und Werk: Lehr-
gerüste für Brücken und Viadukte» in 
einer Auflage von 1800 Exemplaren 
vor. Innerhalb von zwei Jahren war 
das Buch vergriffen. Die zweite Aufla-
ge erschien im Oktober 2024. Ange-
dacht ist inzwischen eine englische 
Übersetzung. «Man wird sehen», kom-
mentiert er gelassen. Sicher ist er aber 
eines: «Es war ein Glücksfall.»

«Johann Clopath». Casa d’Angel 
Lumbrein, Dado Baselgia 116, 
Lumbrein. Die Ausstellung dauert 
noch bis zum 3.  Mai. 

Die Natur im Blick: 
Johann Clopath ist bei 
seinen Streifzügen immer 
mit Hund unterwegs.   

Bild Olivia Aebli-Item

￶KULTUR REGIONMittwoch, 12. März 2025

Gekennzeichneter Download (ID=reTrBwjTkwUPWQCQhtligozOdB1FG3wL8q3OfGPW77s)


